
Als
die wehland

Wohlgebohrune Frau—,

SsRau
Wlhelmine Vltonore

RGaankelin,
v eo  nÊ

geb. Merterin,
Jhrem ain 27 des Brachmonats 1754.

in die ſeelige Ewigkeit gegangenen

Ehecherrn,
dem weyland

Magnifico, Hochwurdigen, und Hochgelahrten Herrn;

HERRNW. Fohann Muguſt ankelnn
Herzogl. Sachßl. Weiſenfelſiſchen Hochbetrauten Kirchen-Rathe, Hoch

furſtli. Schwartzburgl. Hochverordneten Superintendenten, des hochlobl. Con-

ſiſtorii zu Frankenhauſen Hochanſehnlichen Aſſeſſori, Paſtori Prima.
rio, und der daſigen vandſchule Inſpectori,

am q0 des Maymonats 1755.durch einen unvermutheten Tod
ſeclig nachfolgre,

undgm 2s ejusdem zu Jhrer Ruhe gebracht wurde,
bezeugten

ihrt herzliches Beyleid
Anton Jriedrich Werner,

Ehrenmuthe Magdalene Wernerin, geb. Beßerin

in Heringen.

——SSÄ—Â—S———Nordhauſen, gedrukt bei Johann Auguſt Coler. 4
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wo folgt denn immer Schmerz auf Schmetzen?
u Noch fuhlen die gekrankten HerzenG

noch bluten die gerißnen Wunden;
 die Trauernacht iſt kaum verſchwunden;

die Wehmuth zahlet noch kein Jahr,

als ſie bey Hankels Aſchenkeuge
voll banger Sehnſucht Leide truge:
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c2Aloch fühlt das Herz dies kange. Sehnen;

das Auge iſt noch naß von —J—
4die es beh Hankels Tod geeinr;

noch muſſen ſtille Seufzer ſagen, J d.

wassiezt, nach oft durchweinten Tagen,
den Thranen nicht mehr moglich ſcheint;

und plozlich muß ein neues Gurekken—e—

uns aus dem Weduutsſchlunnfo welken!
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Auch SJE, Die Redlicht, erblaſſet

ein Wort, das alles in ſich faſſet,
was unſern: Jammer  rege marchta
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SJeE ſtirbt!. Wir horens;nund wir beben!
DJe ſtirbt, DJE. nus noch me im Leben;
betrubt! wer hatle ddäs gebacht.
Dies unbirmuthet fruhe Scheiden
vermehrt die. Auzal  unſrer! Leiten? 2.4

So phſliq willitn du wn uns geben?

wir ſollen DJCh nicht wieder ſehen,
erleſne Freundin? Welch ein Schinerz!:
acht ſlhſt Du nicht den Schmnerzder Deinen?

ach jg! Du ſiehſt es, daß Sic weinen;
ieddch BEJN Geiſt denkt Hinmelvarts;
Du eilſt uhi dort,“ in Zious Auen, 7

den treuen  Gatten dbalh zu ſchauen.

c eilſt. uit u Gottes Trone;
2

empfungſtn teich mit Jhm die Crone,
die frommen Siegern zugehort;

DEJM frommer Wunſch iſt eingetroffen;

Du fommſt zum Schauen nach den Hoffenz
ein Glut, das nie ein Zufall ſtort!
nun kan DEJPMund, nachKampf und Ringen,
das herrlichſte Eriumphlied ſingen.
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Verklarte Freundin, iene Frende,
das Prangen in dem weiſen Kleide,

belohnt nun ewig DEJMNE Treu:
doch! ſöllen auch der Liebe Zahren

noch unſte Dankbegier bewahren,

und zeugen, daß ſie redlich ſeh.

DEJN Ruhm ſoll unvergeßlich bluhenz
bis einſt auth wir von hinnen ziehen.

Eucgynaber, Jhr verwahſten Dreht.

die Gottes Vaterhand aufs neute
nach unerforſchter Weisheit beugt,
Eucyo wird gewis nach Schmerzund Weiunen,
noch einſt ein froher Tag erſcheinen,

da Gram, und Trauren von EUCH weicht.
Getroſt! Es wird gewis geſchehen!

Getroſt! GOtt boret unſer Flehen!
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